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— 62 —
©ie 32 ©ebüffe, melcbe auf baö Blocfbauö gefcba=

hen, »ertheilcn ftch mie folgt:
bte Wauer baben getroffen 8 ©efehoffe,
bie ©rbbeefe unb ©ecfbalfen 3

bicht »or ber Wauer aufgefchlagen 7

auf bem ©laciö aufgefchlagen 14

jufammen 32 ©efehoffe,
2 ©ranaten freptrten nid;t, barunter fein Wauer-
tteffet; nach 28 ©cbüffen, motunter 8 Sreffer, mar
baö Blocfbauö geöffnet.

Bom ©efcbüfce nuö fonnte beurtbeilt merben, ob

baö Wauermerf ober bie ©rbbeefe getroffen mar, je

naebbem tötblicbet 3iegelftaub ober ©rbftaub auf=

ftieg.

©leicbjeitig mürbe auf baö fftebuit in ber Sünette

C auö einer ©ntfernung »on 1250 ©ebritt mit ben 4
febmeren eifernen 12^fünbcm gefeuert, ©ie Sluf=

ftettung ber ©efebufce muftte megen ber »orbanbenen

©arten fo meit feitmärtö erfolgen, bai eine gerabe
Sinie »om ©efdjüfc jur »orbern ©eite beö Nebuitö
biefe unter einem Sßinfel »on 45° traf.

©aö Nebuit mit 4' biefen Wauern pat eine Sänge

»on 58' unb eine Höbe »on 9' 5"; bie Batfentagc
beträgt 1' unb bie ©rbbeefe 4' 3", fo baft fteb im

©anjen eine H^e »on 13' 8" ergibt, ©ie beefenbe

Bruftmebr lag 61 ©ebritt ab unb mar l/2' böbet
alö bet böchfte Sßunft beö Nebuitö; bie @efchü|e

ftanben 8/2' höbet alö biefet Sjknft. Sn bet Witte
ber tteffbaten Höbe waten ©ewebtfebatten. Wit
ber febmächern Sabung »on 1,1 Sßfb. mürbe anfäng=
lieb eine ©le»ation »on lO'/ie" genommen unb biefe

auf 10,4/16"—11" fottigitt. ©eiten»etfd)iebung linfö
bii ju 15/6". ©ie Stiebtet, meldie butcb baö @pten=

gen bex ©efehoffe in bet Wauer gebitbet mürben,
maren im Wittel tief 1' 32/3", im Wittel bod) 2'
42/3", im Wittet breit 2' 52/3". 5 ©efehoffe, mor=

unter 4 Wauertreffer unb 1 ©rbbeefetreffer, fprangen
nicht, ©aö Nefultat mar folgenbeö:

©ie Wauet haben gettoffen 47 ©efehoffe,
Me ©tbbeefe haben gettoffen 10
bie ©ecfbalfen haben gettoffen 1

jmifchen Btuftmebr unb Nebuit 1

auf bie beefenbe Bruftmebr 3

bai Nebuit haben überfdjoffen 2

jufammen 64 ©ebüffe.

©ie baburd) bemirfte Oeffnung im Nebuit mat 6'
hoch unb 7' bteit.

(gortfefcung folgt.)

$m QDbtxftlitnt. Cafp. bt intonx

ift plöfclidj babin gefehiebeu. SBieberum ein junget
tbatftäftiget Offtjiet, bet bem eibgen. ©tab ent=

tiffen mitb. ßn ben Offtjieren beö ©tabeö, weldje

bittnen 6 Wonatcn geftorben ftnb, Nop, ©ebumacber

unb Se Noper, gefeilt ftd) nun alö »iertet Satout.
Kaum 35 Satjre alt, fetjett mit ibn fdjeiben mitten
in einem bemegten Sehen »ott Shätigfeit unb Sltbeit.
©ine teiebe 3ufuuft lag »ot ü)m offen; bai Ber=

trauen feiner Wttbürger hatte ibn tro$ feiner Su=

genb ju einer ber böebften ©breuftetten beö Sanbeö

berufen — Btjcpräftbent beö Nationatratljeö. Sluö

Surin jurücfgefebrt, mobin er in Slngelegenbeiten

feineö Heimathöfantonö gegangen, füblte er bie Bor=
boten bet töbtlicben Ktanfbeit. Nafd» entwicfelte ftch

baö Uebel — eine heftige Sungenentjünbung — unb

fo ftatb et am 21. gebt, bettauert »on feinen Wit=
bürgern, beten Hoffnung uub ©totj et wat, bettauett
»on feinen Kametaben, beten Siebe unb Sichtung et
ftch tafd) ju ettingen muftte. SBit tufen ihm in bie

©ruft Ijinab ein betjlicbeö Sebemobl ju. Seicht möge

ib»n bie ©tbe fein!

Feuilleton.

(Erinnerungen etnee alten (Solbaten.

(gortfefcung.)

Slm fpäten Slbenb bei 3ten erhielt baö S6eftpbäli=
febe unb Berg'fdje BataiUon ben Befeljl, fofort attö=

jurücfen unb ben SBeg übet Woncaba, ©abatatt unb

Sataffa in bet Nidjtung auf Wantefa einjufcblagen;
ein unter jenen Bethältniffen pôd)ft febmierigeö, gc=

magteö unb mcitläuftgeö Unternehmen. SBtr mar=

febirten angeftrengt bie ganje Nacht, rubten einen

Sheil bei folgenben Sageö unb »erbraudjten ben an=

bem ju bßcbft nötbigen unb febmierigen Nefognoöji=

rungen in bem febr »ermicfelten Settain unb bei bet

Nähe bei geinbeö, bic ftch tto$ bet »ertaffenen !pau=

fer unb Hofe burch manche unö nur attjufebr be=

fannie Slnjeieben funb gab. 3ßir »erbrachten bie

jmeite macbe Nacht, festen mit Sageöanbrucb unfern

Warfcb fort unb nahmen Nachmittagö, ba mir linfö
»or unö ganj beutlid) ©emebrfeuer »ernabmen, bai
ftch balb ju nähern, balb ju entfernen fd)ien, fehr

»otftdjttg eine »etbeefte unb ftpx günftige Slufftel=

lung, »on ibt auö unfete güblborner aufö neue

auöftrecfenb. Kurj »ot ©inbtuch bet Nacht ttaf
©cbmatj mit ben Srümmern feiner Brigabe auf bie

äufterften »orgefebobenen Slbtheilungen unferer 3luf=

ftettung. ©ie maren in ©icberbeit; Me gegenfeilige

greube mar groft; aber in raeldjem 3nftanbe fatjen

mir bit beutfeben ©efäbtten miebet? SBie ein mun=

beö, »on ben Blut geleerten unb gelocften H«nben ju
Sobe gebe^teö SBilb. îRit wtxbe id) ben Slnbticf

»etgeffen. ©in eljeraaliget befftfebet Negiraentö=Karae=

tab, Sieutenant »on Warenbolj, »ora jmeiten Naf=

fauifcheu BataiUon, naebbem leb feine SBunbe »et=

bunben unb ihn mit einigen ©chtuef SBein etquieft

batte, fiel mit um ben Halö unb tief: ,/SBelcbeö

©pii^bubeulanb! melcbe ©pi^bubenfetlö! melcbet

©pi^bubenftieg bagegen führen bie Sprolet ehtli*
cb,eu, titterlidjen Krieg." Ueber bie perfönlidje Sücb,=

— 62 —
Die 32 Schüsse, welche auf das Blockhaus geschahen,

vertheilen sich wie folgt:
die Mauer haven getroffen 8 Geschosse,

die Erddecke nnd Deckbalken 3

dicht vor der Mauer aufgeschlagen 7

auf dem Glacis aufgeschlagen 14 -
zusammen 32 Geschosse,

2 Granaten krepirten nicht, darunter kein Maner-
treffer; nach 28 Schüssen, worunter 8 Treffer, war
das Blockhaus geöffnet.

Vom Geschütze aus konnte beurtheilt werden, ob

das Mauerwerk oder die Erddcckc getroffen war, je

nachdem röthlicher Ziegelstaub oder Erdstaub
aufstieg.

Gleichzeitig wurde auf das Réduit in der Lünette

l) aus einer Entfernung von 1250 Schritt mit den 4
schweren eisernen 12Pfündcrn gefeuert. Die
Aufstellung der Geschütze mußte wegen der vorhandenen

Gärten so weit seitwärts erfolgen, daß eine gerade

Linie vom Geschütz zur vorder« Seite des Réduits
diese unter einem Winkel von 45« traf.

Das Réduit mit 4' dicken Mauern hat eine Länge

von 58' und eine Höhe von 9' 5"; die Balkenlage
beträgt 1' und die Erddecke 4' 3", fo daß sich im

Ganzen eine Höhe von 13' 8" ergibt. Die deckende

Brustwehr lag 61 Schritt ab uud war 1// höher
als der höchste Punkt des Réduits; die Geschütze

standen 8/2' hoher als dieser Punkt. In der Mitte
der treffbaren Höhe waren Gewehrscharten. Mit
der schwächern Ladung von 1,1 Pfd. wurde anfänglich

eine Elevation von 10^/^" genommen und diese

auf 10^/ts"—11" korrigirt. Seitenverschiebung links
bis zu '5/g". Die Trichter, welche durch das Sprengen

der Geschosse in der Mauer gebildet wurden,
waren im Mittel tief 1' 32/z", im Mittel hoch 2'
42/g", im Mittel breit 2' 5?/z". 5 Geschosse,

worunter 4 Mauertreffer und 1 Erddecketreffer, sprangen

nicht. Das Resultat war folgendes:
Die Mauer haben getroffen 47 Geschosse,

die Erddecke haben getroffen 10 -
die Deckbalken haben getroffen 1 -
zwischen Brustwehr und Réduit 1 -
auf die deckende Brustwehr 3 -
das Réduit haben Überschossen 2

zusammen 64 Schüsse.

Die dadurch bewirkte Oeffnung im Réduit war 6'
hoch und 7' breit.

(Fortsetzung folgt.)

Herr Oberstlieut. Casp. de Latour

ist plötzlich dahin geschieden. Wiederum ein junger
thatkräftiger Offizier, der dem eidgen. Stab
entrissen wird. Zu den Offizieren des Stabes, welche

binnen 6 Monaten gestorben sind, Roy, Schumacher

und Le Royer, gesellt sich nun als vierter Latour.
Kaum 35 Jahre alt, sehen wir ihn scheiden mitten
in einem bewegten Leben voll Thätigkeit und Arbeit.
Eine reiche Zukunft lag vor ihm offen; das Ver¬

trauen seiner Mitbürger hatte ihn trotz seiner

Jugend zu einer dcr höchsten Ehrenstetten des Landes

berufen — Vizepräsident des Nationalrathes. Aus
Turin zurückgekehrt, wohin er in Angelegenheiten
seines Heimathskantons gegangen, fühlte er die

Vorboten der tödtlichen Krankheit. Rasch entwickelte sich

das Uebel — eine heftige Lungenentzündung — und
so starb cr am 21. Febr. bctrauert von seinen

Mitbürgern, deren Hoffnung und Stolz er war, betrauert
von seinen Kameraden, deren Liebe und Achtung er

sich rasch zu erringen wußte. Wir rufen ihm in die

Gruft hinab ein herzliches Lebewohl zu. Leicht möge

ihm die Erde sein!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am späten Abend des 3ten erhielt das Westphäli-
sche und Berg'sche Bataillon den Befehl, sofort
auszurücken und den Weg über Moncada, Sabatall und

Tarassa in der Richtung auf Manrefa einzuschlagen;
ein unter jenen Verhältnissen höchst schwieriges,

gewagtes und weitläufiges Unternehmen. Wir
marfchirten angestrengt die ganze Nacht, ruhten einen

Theil des folgenden Tages und verbrauchten den

andern zu höchst nöthigen und schwierigen Rekognoszi-

rungen in dem sehr verwickelten Terrain und bei der

Nähe des Feindes, die sich trotz der verlassenen Häuser

und Höfe durch manche uns nur allzusehr
bekannte Anzeichen kund gab. Wir verbrachten die

zweite wache Nacht, setzten mit Tagesanbruch unsern

Marsch fort und nahmen Nachmittags, da wir links

vor uns ganz deutlich Gewehrfeuer vernahmen, das

sich bald zu nähern, bald zu entfernen fchien, fehr

vorsichtig eine verdeckte und sehr günstige Aufstellung,

von ihr aus unsere Fühlhörner aufs neue

ausstreckend. Kurz vor Einbruch der Nacht traf
Schwarz mit den Trümmern seiner Brigade auf die

äußersten vorgeschobenen Abtheilungen unserer

Aufstellung. Sie waren in Sicherheit; die gegenseitige

Freude war groß; aber in welchem Zustande sahen

wir die deutschen Gefährten wieder? Wie ein wundes,

von den Blut geleckten und gelockten Hunden zu

Tode gehetztes Wild. Nie werde ich den Anblick

vergessen. Ein ehemaliger hessischer Regiments-Kamerad,

Lieutenant von Marenholz, vom zweiten

Nassauischen Bataillon, nachdem ich seine Wunde
verbunden und ihn mit einigen Schluck Wein erquickt

hatte, fiel mir um den Hals und rief: „Welches

Spitzbubenland! welche Spitzbubenkerls! welcher

Spitzbubenkrieg! dagegen führen die Tyroler ehrlichen,

ritterlichen Krieg." Ueber die persönliche Tüch-
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